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Vol RSwille 


für Oberſchleſien 


Nom oder London? 


Labal vor der Entſcheidung. 0 


Heute tritt in Paris die Dreimächtekonferenz zu⸗ 
ſammen, um einen Ausweg aus dem ttalieniſch⸗abeſſini⸗ 
chen Konflikt zu ſuchen. Man muß beſonderen Wert dar⸗ 
auf legen, daß es ein letzter Verſuch iſt, den Krieg Ita⸗ 
liens in Afrika zu unterbinden. Die Ausſichten ſind höchſt 
zweifelhaft, da ſich Italien bereits in Genf feſtgelegt hat, 
daß es eigene Wege geht, ohne Rückſicht darauf, was für 
eine Einigung in Paris zwiſchen Frankreich, England 
und Italien möglich iſt. Es hat in Genf der Reſolution 
nicht zugeſtimmt, die beſagt, daß der Schiedsſpruch im 
Konflikt zwiſchen Italien und Abeſſinien abgewartet 
werden ſoll, der am 4. September bei der kommenden 
Völkerbundstagung vorgelegt wird und ferner, daß die 
weiteren Kriegs vorbereitungen Italiens zu unterbleiben 
haben. In Genf hat man ſich alſo die Wahl der Waffen: 
gewalt vorbehalten. Und niemand täuſcht ſich darüber, 
daß es ein gewagtes Spiel iſt, welches Italien beginnt. 

In der franzöſiſchen Preſſe, die übrigens durch die 
innerpolitiſchen Vorgänge ein wenig von der Dreimächte⸗ 
tanferenz abgelenkt iſt, macht man keinen Hehl daraus, 


daß man nicht gewillt iſt, die teuer genug erworbene 
Freundſchaſt Italiens aufzugeben. Das bedeutet, daß 


Frankreich ſich auf die Seite Italiens ſtellen wird. Nur 
die ſozialiſtiſche Preſſe Frankreichs, an der Spitze der 
„Populafr“, geben unumwunden zu, daß trotz aller Frie⸗ 
donsverſicherungen Lavals dieſer an Rom durch frühere 
Zuſagen bereits gebunden iſt. Ohne franzöſiſche Hilfe, 
ic jagt man in diplomatiſch unterrichteten Kreiſen in Pa⸗ 
ris, würde Italien das abeſſiniſche Raubabenteuer nicht 
wagen, weil ja bieſen Raubzug, allerdings unter anderen 
Vorausſetzungen, 1926 auch England bereits gebilligt 
har und Italien jetzt nur die europäiſchen Verwirrungen 
Ausnutzt, um Klarheit zu ſchaffen, wieweit England noch 
abwehrwillig iſt. a 
Von London aus ſind die Stimmen gegen Italien 
nicht gerade freundlich geſinnt, man gibt in Rom ſehr 
deutlich zu verſtehen, daß England dieſem Kriege in 
rita nicht „neutral“ gegenüberſtehen wird. Man hat 
ich auch bereits mit Amerika verſtändigt, welches dem 
Duee die Geldmacht zu fühlen gibt, indem Wollieferungen 
unterbleiben, wenn fie für Kriegszwecke beſtimmt ſein 
ſollten und dann nur bar zu bezahlen ſind, was aber nicht 
erfolgen kann, da der Duce mit feiner Finanzwirtſchaft 


ſchon längſt pleite iſt. Auch die engliſchen Kohlenliefe⸗ 
rauen ſetzen Italien unter Druck und verſchicken keine 


Kohle, weil Italien ſehr ſchlecht zahlt, gegen bar würden 
ſie zwar liefern, aber hierzu fehlt eben dem Duee des 
eld. Dieſe kleine Epiſode beweiſt aber ſehr deutlich, 
wie Geld und Politik zuſammen wirken können, wenn es 
um die Intereſſen Englands geht. Die engliſchen Geld⸗ 
geber waren es auch, die auf gewiſſe Poſener Konſerven⸗ 
fabriken einen Druck auasübten, um keine Lieferungen 
Italiens zu übernehmen, wenn es im Voraus nicht regu⸗ 
bert. Man ſieht, die Macht „Albions“ iſt, hinſichtlich 
der Geldquellen, immer noch ſehr ausgedehnt und hier 
hofft Miſter Eden, der Weltreiſende in Politik, Italien 
am Verhandlungstiſch zu packen. 

Ohne Zweifel iſt es richtig, daß England alles in 
Bewegung ſetzen wird, um den Frieden zu erhalten, ja 
ſogar finanziell und durch Gebietsaustauſch Italien ent⸗ 
gegenzukommen, wenn es den Krieg mit Abeſſinien ver⸗ 
hindern kann. Man ſpricht ſogar von einem Ankauf por⸗ 
ingieſiſcher Kolonien durch Italien mit Englands Unter: 
ſtützung und iſt auch gewillt, Frankreich unter Druck gu 
ſetzen, um deſſen Nachgiebigkeit gegenüber Italien zu he: 
heben. Es bleibt abzuwarten, ob alle dieſe politiſchen Er⸗ 
preſſungen der Londoner Machthaber genügen werden, 
Italien vom Kriegsweg abzubringen. Man muß wiſſen, 
daß für Italien weniger, aber für den Duce und den Fa⸗ 
ſchismus alles auf dem Spiele ſteht, wenn jetzt der ganze 
Kenflikt durch ein Schiedsgericht beigelegt werden ſollte. 
Die Millionen, die ſchon verpulvert ſind, können nicht 
mehr erſetzt werden, auch die etwa 8000 Toten, die durch 
Krankheit und „Unfälle“ in dieſem Kriegsſpiel ohne 
Schlacht zu verzeichnen ſind, kann niemand mehr zum 
Leben wieder erwecken. Das ift ein Preſtigeverluſt des 
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Heute Abeſſinien⸗Konferenz. 


Die Standpunkte der drei Mächte ſowie Abeſſinſens. 


Die heute vormittag begin⸗ 
nende Dreimächtekonferenz ſteht nach wie vor 
im Vordergrund des Intereſſes der geſamten Pariſer 
Preſſe. Obgleich über die zahlreichen Unterredungen des 
Miniſterpräſidenten Laval am Donnerstag nur sehr 
wenig an die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, nehmen die 
Blätter in langen Aufſätzen zur Lage Stellung, wobei ſie 
zwiſchen einer vorſichtigen Zurückhaltung und einem 
mäßigen Optimismus wechſeln. 

In ſonſt gut unterrichteten politiſchen Kreiſen er⸗ 
klärt man, daß der italieniſche Vertreter Baron Aloifi 
dem franzöſiſchen Minifterpräfidenten Laval den italie⸗ 
niſchen Standpunkt klargelegt habe, ohne aber die italie⸗ 
niſchen Forderungen ſchon im einzelnen aufzuführen. Der 
italieniſche Vertreter habe darauf hingewieſen, 
daß Italien entſchloſſen ſei, zu den Waffen zu grei⸗ 
fen, ſalls es durch eine friedliche Löſung nicht die Zu⸗ 
geſtändniſſe erhalte, die ſeine Ausdehnungsbedürfuiſſe 
und die Sicherheit feiner afrikaniſchen Beſitzungen erfor⸗ 
dere. Hierunter verſtehe man italieniſcherſeits einen all⸗ 
gemeinen politiſchen Einfluß in Abeſſinien, wobei die 
wirtſchaftlichen Intereſſen Frankreichs und Englands ge⸗ 
wahrt bleiben ſollten. Der engliſche Standpunkt, 
jo wird in den gleichen Kreiſen geſagt, ſei unverändert 
geblieben. Eden habe hervorgehoben, daß Italien nicht 
nur den Vertrag von 1906 verletzen würde, wenn es zu 
den Waffen griffe, ſondern auch den Kellogg⸗Pakt, den 
Völkerbundspakt und das italieniſch⸗abeſſiniſche Freund⸗ 
ſchaftsabkommen von 1928. 

Ueber die Unterredung zwiſchen Laval und dem 
abeſſiniſchen Geſandten in Paris glaubt man 
zu wiſſen, der Geſandte habe noch einmal im Auftrage 
ſeiner Regierung erklärt, daß Abeſſinien jedes 
Mandat ablehne und ſeine vollſtändige Freiheit 
zu behalten wünſche. Man halte es aber trotzdem nicht 
ſür ausgeſchloſſen, daß der abeſſiniſche Kaiſer, wenn es 
karauf ankommt, bereit ſein wird, ſehr weitgehende Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen. 

Dieſe Auffaſſung wird in einer Havas⸗Meldung aus 


Paris, 16. Auguſt. 


Addis Abeba gewiſſermaßen beſtätigt. Der Sonderbe⸗ 
richterſtatter der halbamtlichen franzöſiſchen Nachrichten: 
agentur will die Anſicht zuſtändiger abeſſiniſcher Kreiſe 
foſgendermaßen wiedergeben können. Man lege großen 
Wert auf eine friedliche Löſung, weil man kriegeriſche 


Verwicklungen für ſehr langwierig, koſtſpielig und folgen⸗ 
ſchwer halte. Am Vorabend der Dreierkonferenz richte 
ſich die Aufmerkſamkeit Abeſſiniens auf Paris und man 
verfolge den Verlauf der dortigen Beſprechungen mit 
einiger Beunruhigung, aber auch einiger Hoffnung. Dieſe 
Hoffnung ſtütze ſich vor allem auf England, von dem man 
erwartet, daß es im ſchlimmſten Falle die militäriſchen 
Operationen Italiens begrenzen, vorher aber auf der 
Pariſer Konferenz energiſch zu einer friedlichen Löſung 
eintreten werde. Auf den Völkerbund, ſo erklärt der Be⸗ 
richterſtatter weiter, ſetze man abeſſiniſchen Regierungs⸗ 
lreiſen keine zu große Hoffnungen. Man ſei vielmehr 
der Anſicht, daß wenig Ausſicht zu einer friedlichen Negc- 
lung in Genf beſtehe, wenn es der Pariſer Konferenz nicht 
gelinge, eine verſtändige Grundlöſung zu finden. In an⸗ 
deren Kreiſen lenke man die Aufmerkſamkeit auf den Um⸗ 


ſtand, daß der abeſſiniſche Kaiſer in ſeiner letzten Rede 
wohl von der Unabhängigkeit und Souverenität ſeines 
Reiches, nicht aber von der Unteilbarkeit geſprochen habe, 
und ſchließt daraus, daß er bereit ſei, gebietsmäßige Zu: 
geſtändniſſe zu machen, deren Umfang von dem Verlauf 
der Beſprechungen abhängen werde. 

Die Pariſer Preſſe nimmt allgemein an, daß es ſich 
bei den italieniſchen Forderungen um Höchſtforderungen 
handele, die im Laufe der kommenden Verhandlungen 
niedriger geſchraubt werden könnten. Man glaubt nicht, 
daß Italien eine völlige unnachgiebige Haltung einneh⸗ 
men werde. Man will wiſſen, daß Italien ein Kollektiv 
mandat vom Völkerbund aus über Abeſſinien ablehnce, 
weil dies auf eine engliſche Vormachtſtellung hinaus⸗ 
komme. In einem Blatte wird in ſcharfer Form gegen 
Italien Stellung genommen, das durch ſeine „brutale 
Methoden“ die Lage verwickelt habe. So groß auch der 
franzöſiſche Wunſch ſei, die italieniſchen Pläne zu begün⸗ 
ſtigen, ſo könne man den italieniſchen Standpunkt doch 
nicht anerkennen. Die ganze franzöſiſche Politik ſei eng 
mit dem Völkerbund verbunden, auf den Frankreich ſein 
Syſtem der kollektiven Sicherheit und der europäiſchen 
Stabilität aufgebaut habe, und es ſei wirklich nicht die 
Aufgabe eines befreundeten Landes, wie Italien, durch 
ſcine unnachgiebige Haltung das eine und das andere in 
Gefahr zu bringen. 

London, 16. Auguſt. In London verlautet daß die 
Vorbeſprechungen wenig oder gar keine Aenderung 
der Lage gebracht hätten; doch ſei kaum etwas anderes 
zu erwarten geweſen, da die eigentlichen Verhandlungen 
erſt heute begännen. Schnelle Fortſchritte wurden aber 
auch jetzt nicht erwartet, bevor die Forderungen Italiens 
und Abeſſiniens im einzelnen bekannt ſeien. Baron 
Aloiſi ſcheine ſich geſtern darauf beſchränkt zu haben, die 
Beſchwerden Italiens und Abeſſiniens ſowie Italiens 
allgemeine Anſprüche auf koloniale Ausdehnung zu erklä⸗ 
ren. Die beſondere Unterredungen, die Laval und Eden 
mit dem abeſſiniſchen Vertreter gehabt hatten, hätten den 
Eindruck gemacht, daß die abeſſiniſche Regierung im Falle 
der Gewährung der notwendigen Gerantien zu Zuge⸗ 
ſtändniſſen bereit ſein würde, die möglicherweiſe noch über 
die vom abeſſiniſchen Kaiſer bezeichneten Linien hinaus⸗ 
gehen würde. 

Die britiſche Delegation hätte noch keinen feſten 
Plan vorzulegen. Man glaubt aber, ſie würde grund⸗ 
ſatzlich anerkennen, daß mehr als rein wirtſchaftliche Zu⸗ 
geſtändniſſe notwendig ſeien und daß Frankreich und 
Großbritannien zuſtimmen würden, wenn die Unabhän⸗ 
gigkeit Abeſſiniens im Weſentlichen aufrechterhalten bleibe 
Die weſentliche Grundlage der britiſchen, und wie 
man jetzt hoffen dürfe, der franzöſiſchen Hal⸗ 
tung bei den Verhandlungen ſei, daß eine italienische 
Eroberung Abeſſiniens durch Waffengewalt, die die will⸗ 
kürliche Nichaachtung mehrerer Verträge und einen rück⸗ 
ſichtsloſen Angriff eines Völkerbundsmitgliedes auf ein 
anderes einſchließen würde, unter keinen Umſtänden ge⸗ 
billigt werden könne. Falls fie doch verſucht werde, muß 
das in der Völkerbundsverfaſſung vorgeſehene Verfahren 
in Bewegung geſetzt werden. 


Duce, deſſen Regime ohne Kriegserfolge auf den Schlacht⸗ 
feldern Afrikas in Italien nicht haltbar iſt, zumal ja 
ſchon die Stimmung gegen das Regime offen ausſchlägt, 
indem betont wird, daß der Feind nicht in Abeſſinien, 
ſondern in Italien ſteht. 

Wir wiederholen, daß die Entſcheidung ausſchließlich 
bei Frankreich, alſo ſeinem Wortführer Laval, liegt. La⸗ 
val hat ſich feſtgelegt, als er das Erbe Barthous über⸗ 
nahm und in Rom die Freundſchaft mit Paris anbahnte. 
Damals ſchon ſoll Muſſolini die Zuſage freier Hand in 
Abeſſinien erhalten haben, und in Streſa hat man beim 
Vorgehen gegen Deutſchland Italien mehr oder weniger 


Hoffnungen gemacht, daß es ſich in Afrika ſchadlos haften 


kann. England nun will auf keinen Fall die Herrſchaft 
über die Nilquellen an Italien ausliefern und wird offen 
gegen Italien Stellung nehmen, rüſtet auch heute ſchon 
zu Sanktionen durch eventuelle Schließung des Suezka⸗ 
nals. Es liegt aber an Frankreich, die Haltung Englands 
gegen Italien zu unterſtützen, was allerdings den Verluſt 
der römiſchen Freundſchaft bedeutet. Die Dreimächte⸗ 
konferenz ſteht vor überaus ſchwierigen Fragen, es liegt 
an Frankreich, den Krieg zu verhindern, was es durch fei 
nen Machtſpruch gegen Rom kann. Es wird ſich aber 
auch zeigen, wieweit Laval an die Rüſtungsinduſtrie g 
hunden iſt und ob er ſeinen Friedensverſicherungen 7. 
Taten folgen laſſen wird. 
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1700000 Menichen auf der Flucht. 
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Die Hochwaſſerkataſtrophe am Gelben Fluß in China. 


Die Hochwaſſerlataſtrophe am Unterlauf des Gelben 
! ſtroph 


Fluſſes nimmt immer größere Ausdehnung an. Trotz 
verzweifelter Abwehrmaßnahmen reiſt die ungeheure 


Flutwelle ſtändig neue Dämme ein. Regengüſſe von un⸗ 
gewöhnlicher Stärke brachten in Nord-Schantung inner 
halb von 40 Tagen eine Niederſchlagsmenge von 67 Zen- 
timetern, ſo daß noch kein Ende der Ueberſchwemmung 
abzuſehen iſt. ö 

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes zur Regulierung des 
Gelben Fluſſes teilt mit, daß das Ueberſchwemmungsge⸗ 
biet in Weſt⸗Schantung etwa 6000 Quadratkilometer 
umfaßt, Die Verluſte an Menſchenleben und Material: 
ſchäden ſind nicht abzuſehen. Die unermüdliche Tätigkeit 
der Berzungsma en chaften wird durch Stürme ſehr er- 
ichmert. Nicht meniger als 30 Rettungsboote kenterten. 
Dabei erkranken allein über 300 Menſchen. 


0 


In Süd⸗Hopai find die Deiche des Han⸗Fluſſes ge⸗ 
brochen. 500 Dörfer wurden überſchwemmt, 30 000 
Häuſer ſtürzten ein. Die Neisfelder, im Umfange von 
mehreren tauſend Quadratkilometer ſind vernichtet. 
lieberall herrſcht Hungersnot. 400 000 Flüchtlinge a⸗ 
gern auf Hügeln oder warten auf Bäumon und Dächern 
daß ihnen Hilſe gebracht wird. Seit Tagen nähren ſich 
tauſende mit Baumrinde. 

Die Flüchtlingszahl in der Provinz Honan 
amtlich mit 1 700 000 angegeben. 

Die Regierung hat, unterſtützt 
vaten Geſellſchaften, eine großzügige Hilfsaktion einge⸗ 
leitet, die im ganzen Lande ſtarkes Echo findet. Kanto⸗ 
neſen ſtifteten 60 000 Dollar und die Ueberſeechineſen aus 
der Südſee, aus Siam und Südafrika über 100 000 Dol⸗ 
lar zur Durchführung des Hilfswerkes. 


wird 


von zahlreichen pri⸗ 


Teuerung im Reich. 


Wachſende Lebensmitteltnappheit. 


Die Lebensmittelvertene⸗ 
Bei der Kundſchaft der 


Berlin, 14. Auguſt. 
rung hat ſich weiter verſchärft. 


Berliner Wochenmärkte läßt ſich in dieſen Tagen eine 
ſehr gereizte Stimmung feſtſtellen. 
Die Eierpreiſe ſind bis auf 15 Pfennige hin⸗ 


aufgeklettert, bisweilen ſind Eier im Kleinhandel über⸗ 
haupt nicht erhältlich, ſelbſt in größeren Geſchäften und 
den Lebensmittelabteilungen der Kaufhäuſer nicht. Emp⸗ 
findlich iſt auch die Fleiſchverknappung. Es 
handelt ſich hier weniger um eine Produktions⸗ als um 
eine Lieferungskriſe, da die bäuerlichen Erzeuger durch 
Stoppung der Marktbelieferung eine Preiserhöhung er 
zielen wollen. Das bekannte Volksſpeiſehaus Aſchinger, 
das in allen Teilen Berlins ſeine Filialen beſitzt, hat dic 
Wurſtpreiſe ſoeben um 20 Prozent erhöht. 

Die „Eſſener Nationalzeitung“ muß feſtſtellen, daß 
ſich auch die Kartoffelverſorgung nicht glatt 
abwickelt. Auch die in jüngſter Zeit zu verzeichnenden 
Preisſteigerungen für inländiſche Teigwaren um 10 
vis 15 Prozent ſei vollkommen unbegründet. Weiter 
wird feſtgeſtellt, daß beiſpielsweiſe Speck im Ruhrge⸗ 
biet um 20 Prozent teurer in den Verkehr gebracht wird 
.in Berlin. 


Auf Koſten der Arbeiterſchaft. 


In einem Aufſatz über den deutſchen Wirtſchaftsauſ⸗ 
ſtieg ſchreibt der Londoner „Economiſt“ u. a.: „Der 
ſcharfe Anſtieg der deutſchen Lebenshal⸗ 
zungsloſten innerhalb der zwei letzten Jahre, der in 
einem Anſteigen der Nahvungsmittelpreiſe um 6,6 Pro⸗ 
zent und der Preiſe für die Bekleidung um 11,4 Prozent 
gegen die Preiſe vom Mai des Jahres 1933 zum Aus⸗ 
druck kommt, erklärt den quantitativen Rückgang der De⸗ 
tatlumfäße. Obwohl die induſtrielle Produktion das Ni⸗ 
veau der Jahre 1929 und 1930 erreicht hat und die land⸗ 
wirtſchaftliche Produltion noch ſtärker angeſtiegen iſt und 
trotzdem ſchließlich gegenwärtig im Durchſchnitt mehr Ar: 
scher als vor zwei Jahren bei einer verlängerten 
Arbeitszeit arbeiten — im Jahre 1929 waren ſicherlich 
23% Millionen Menſchen mehr beſchäftigt als heute — 
und wenn wir ſchließlich noch die „unſichtbaren“ 


Arbeitsloſen in Betracht ziehen, deren Zahl wahrſcheinlich 
auch um 1 oder 5 Millionen höher iſt, dann iſt wohl feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Arbeitsintenſität auf Koſten der 
Arbeiter ſtark geſtiegen iſt.“ 

Man ſpricht davon, daß wegen der Fleiſchknappheit 
im Spätherbſt höchſtwahrſcheinlich Fleiſchkarten 
zur Ausgabe gelangen werden. In vielen Schlächtereien 
wird nur noch zweimal die Woche Fleiſch verkauft. 


Fin albaniſcher General ermordet. 
Unruhen niedergeſchlagen. 
Tirana, 16. Auguſt. 


In einer albaniſchen Ort⸗ 


ſchaft kam es zu einer ſchweren Bluttat, der General 
Gjilardi zum Opfer gefallen iſt. Hierüber gibt die alba⸗ 
niſche Telegraphenagentur folgende Meldnug aus: Aus 


bisher nicht aufgeklärten Gründen wurde der General 
Gjilardi in der Ortſchaft Fieri, wo er ſich vorübergehend 
aufhielt, ermordet. Infolge dieſer Bluttat kam es in 
Fieri zu Unruhen, die jedoch ausſchließlich auf dieſe Ort⸗ 
ſchaft beſchränkt blieben. Durch raſche Maßnahmen der 
zuſtändigen Behörden wurden die Unruhen vollſtändig 


unterdrückt. Zahlreiche Anführer der Bewegung wurden 
gefangengeſetzt. In allen Gegenden Albaniens herricht 
jetzt Ruhe. 


Die ſranzöſiſchen Somali unruhig. 

London, 16. Auguſt. Wie „Daily Telegraph“ 
aus Dſchibuti meldet, hat die lebhafte Freundſchaft der 
Scmali für ihre abeſſiniſchen Nachbarn die franzöſiſchen 


Behörden zu ungewöhnlichen Vorſichtsmaßnahmen ber⸗ 
anlaßt, um im Kriegsfall die Ordnung aufrecht zu er⸗ 


halten. 


— 


England wündcht Flottenlonſerenz. 


London, 16. Auguſt. Nach einer „Times“ ⸗Me⸗ 
dung hat die britiſche Regierung den übrigen Signatar⸗ 
nächten der Flottenvereinbarungen von Washington und 
London — Vereinigte Staaten, Japan, Frankreich und 
Italien — Anregungen zur Abhaltung einer Flottenfon- 
ferenz im Oktober unterbreitet. 


ERLEBEN EZ EEE EN ET EEE TEE SEID TERETIETEENC, ccc 


Journaliſt Gareſt Jones von den Banditen 
ermordet. 

Nach einer Reuter⸗Meldung aus Peiping iſt der bri⸗ 
tiſche Journaliſt Gareſt Jones, der vor etwa zwei Wo⸗ 
chen zuſammen mit dem Vertreter des Deutſchen Nach⸗ 
richtenbüros Dr. Müller von Banditen geſangengenom⸗ 
nen worden war, von ihnen getötet worden. Jones war 
ſtüher Sekretär Lloyd Georges. 

Der Banditenüberfall auf die beiden Preſſevertreter 
erfolgte, wie erinnerlich, in einem abgelegenen Gebiet 
zwiſchen Holonor im Kalgan. Jones und Müller befanden 
ſich auf einer Rundfahrt im Kraftwagen durch den Oſten 
der Tſchachar⸗-Provinz. In der Nähe der chineſiſchen 
Siedlung Hotſchia Tahuoſang wurde ihr Kraftwagen 
durch Schüſſe zum Halten gebracht. Die Banditen, die 
durch die übliche blaue Gendarmenuniform getarnt wa⸗ 
ren, verſchleppten die vier Inſaſſen des Wagens. Etwas 
ſpäter wurden zunächſt der Fahrer und der Diener freige⸗ 
laſſen, um Löſegeldforderungen zu überbringen. Es kam 
cchließlich zu Verhandlungen mit Vertretern der lokalen 
Behörde, die dazu führten, daß Dr. Müller zu Verhand⸗ 
lungen über das Löſegeld gleichfalls freigelaſſen wurde. 
Veſprechungen in Halgan ergaben völliges Einverſtänd⸗ 
nis über das zur Befreiung Jones einzuſchlagende Ber: 
fahren. Später wurde gemeldet, daß Jones nach Dſche⸗ 
hol verſchleppt worden ſei. Das nach Paotſchaig ge⸗ 
ſckickte Löſegeld hatten die Banditen nicht abgehoben. 
Die Bemühungen, die Freilaſſung Jones zu erreichen, 
wurde dadurch erſchwert, daß die Entführer den Journa⸗ 
liſten ſchließlich einer anderen Bandengruppe übegaben, 
die die Oles dforderung auf 100 000 Dollar erhöhten, 
Alle Fern“ den Jonrnalſten aus den Händen der 
Vanden an beigen, find nun leider vergeblich gewen 


Aus Schanghai wird gemeldet: Die Nachricht von 
der Ermordung de sengliſchen Journaliſten Jones hat 
ſich beſtätigt. Seine Leiche wurde in der Nähe von 


Paotſchang, alſo in unmittelbarer Nähe des Entführungs⸗ 
ortes, gefunden. 


Verſchülteter reitet ſich nach 47 Tagen 


Ein Opfer der furchtbaren Erdbebenkataſtrophe, die 
Anfang Juni in Britiſch⸗Beludſchiſtan Zehntauſende von 
Opfern forderte, konnte ſich nach der unwahrſcheinlich 
langen Friſt von 47 Tagen wohlbehalten retten. 

Ein kleiner Hinduladenbeſitzer ſchlief in der Nacht 
des Erdbebens in ſeinem Lager in Quetta, als er durch 
die einſtürzenden Häuſer vollſtändig begraben wurde. 
Glücklicherweiſe hatte er Platz gehabt, um ſich bewegen zu 
lönnen und vermochte ſich durch ſeinen Ladenvorrat an 
indiſchen Süßigkeiten ſowie durch einen großen Tonkrug 
voll Waſſer am Leben zu erhalten. Nachdem ſich der 
Mann von ſeinem Schrecken einigermaßen erholt hatte, 
fing er an, ſich mit Schöpflöffeln und einigen anderen 
Ecräten aus ſeinem Laden einen Weg durch die Schutt⸗ 
maſſen zu graben. Mehr als 1½ Monate benötigte er, 
bis es ihm endlich gelang ans Tageslicht zu kommen. 
Beglückt, berichtete er von ſeinem abenteuerlichen Schick⸗ 
ſal, doch mußte er die unangenehme Wahrnehmung ma⸗ 
chen, daß man ſeiner Erzählung keinen Glauben ſchenkte 
und ihn umgehend als einen Eindringling in die mit 
Stacheldraht umgebene Stadt verhaftete, da man vermu⸗ 
tete, daß er dort plündern wolle. Erſt als er darauf ne: 
ſtand, wieder an die Ruinen ſeines Ladens zurückgeführt 
zu werden und dort den von ihm gegrabenen Ausweg 
zeigen konnte, glaubte man ihm und ſetzte ihn auf freien 


K. 


f 
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Lodzer Tageschronil. | 


Die Kuiſcher und Fuhrleute im Kampfe 
um ihr Recht. 


Im Saale des Volkshauſes, Przejazd 34, fand ge⸗ 
ſtern vormittag eine Verſammlung der im Chadeeja⸗ 
Verband organiſierten Kutſcher und Fuhrleute ſtatt. Trog 
des ſtrömenden Regens waren zur Verſammlung gegen 
400 Perſonen erſchienen. Zur Beratung ſtand die Frage 
der Regelung der Arbeits- und Lohnbedingungen der 
Kutſcher und Fuhrleute, da in dieſer Hinſicht bisher keine 


Einheitlichkeit herrſcht. Die Verſammlung hatte zum 
Zweck, eine Aktion mit dem Ziel des Abſchluſſes eines 
Sammellohn⸗ und Arbeitsabkommens einzuleiten. Im 


Verlaufe der Debatte wurde auch von verſchiedenen Ned: 
nern darauf hingewieſen, daß ſehr oft Leuten, die im 
Kutſchieren abſolut keine Erfahrung haben, die Wagen in 
der Stadt anvertraut werden, was zahlreiche Unfälle ver- 
ſchiedener Art zur Folge hat. Es wurde daher beichloi- 
ſen, alle dieſe Fagen in einem Memorial zuſammenzu⸗ 
faſſen und dieſes dem Herrn Wojewoden mit der Bitte zu 
überreichen, eine Anordnung zu erlaſſen, in welcher die 
Frage, wer zur Führung eines Pferdefuhrwerks berech⸗ 
tigt iſt, llargelegt und geregelt wird. Das Streben der 
Verſammelten geht auch dahin, daß den Kutſchern und 
Fuhrleuten ſeitens der Verwaltungsbehörde beſondere 
Fahrſcheine ausgeſtellt werden ſollen. Unabhängig von 
dieſem Memorial an den Herrn Wojewoden wurde die 
Verwaltung des Verbandes bevollmächtigt, Verhandlun⸗ 
gen in Sachen eines Abſchluſſes eines Arbeits⸗ und Lohn⸗ 
obkommens zu beginnen. (a) 


Erneuter Ausbruch des Pflaſterrerſtreiks. 


Nach faſt zweiwöchigem Streik haben die Straßen⸗ 
pflaſterer bekanntlich erſt am Montag die Arbeit wieder 
aufgenommen. Nachdem ſie aber kaum drei Tage gear⸗ 
beitet haben, iſt es bereits wieder zu einem Konflikt zwi⸗ 
ſchen den Pflaſterungsunternehmern und den Arbeitern 
gekommen, und zwar deswegen, weil die Unternehmer 
10 Arbeiter, die unter Umgehung des Staatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamtes angeſtellt wurden, entlaſſen wol⸗ 
len. Die anderen Arbeiter erklären ſich aber mit den von 
der Entlaſſung Bedrohten ſolidariſch. Die Arbeiter wand⸗ 
ten ſich daher an den Arbeitsinſpektor um Hilfe. In die⸗ 
ſer Angelegenheit ſoll heute eine Konferenz ſtattfinden. 


—— 


Zum kragiſchen Tode des Menagerie⸗ 
direltors in Pabianite. 
Kein Mord, ſondern plötzlicher Tod. 


In Pabianice wurde am Sonnabend das Gerüch!: 
laut, daß der Leiter der Menagerie des dort gaſtierenden 
Zirkus „Arena“, Hermann Roſenthal, ermordet worden 
ſel. Dieſes Gerücht wurde auch nach Lodz weitergegeben 
und machte hier großen Eindruck. Die Annahme, daß es 
ſich um einen Raubmord handelt, war um ſo mehr wahr⸗ 
ſcheinlich, als Roſenthal den Tageserlös des Zirkus bei 
ſich hatte und zur ſelben Zeit, als Roſenthal tot aufge⸗ 
funden wurde, ganz in der Nähe drei Männer feſtgenom⸗ 
men wurden. Es erweiſt ſich aber, daß R., der ſchwer 
lungenleidend war, auf der Straße plötzlich einen Blut⸗ 
ſturz erlitten hatte und daran ſtarb. Der Zufall wollte 
es, daß ganz in der Nähe drei Radaumacher gegeneinan⸗ 
der geraten waren und mit Bierflaſchen aufeinander los⸗ 
gingen, was von Vorübergehenden geſehen wurde. Auf 
dieſe Weiſe entſtand die Verſion, daß Direktor Roſentha! 
durch Schläge mit Bierflaſchen ermordet worden fei. 
Nachdem der Tod Roſenthals auf dieſe Weiſe ſeine Auf⸗ 
klärung gefunden hat, dürften die drei Männer, ſofern 
gegen ſie nichts nachweisbar ſtrafwürdiges vorliegt, wie⸗ 
der freigelaſſen werden. (a) 


Im Duſel. a 

Der am Hauſe Pabjanicka 54 in betramkenem Zu⸗ 
ſtande vorübergehende Marjan Rogalſti, wohnhaft Kres⸗ 
nienſka 16, ſchlug mit der Fauſt in die Schaufenſterſchede 
eines Geſchäfts. Durch das ſpitze Glas wurde ihm die 
Pulsader durchſchnitten. Zu dem ſtark Blutenden wurde 
die Rettungsbereitſchaft gerufen. Da der Arzt den Zu⸗ 
ſtand des Rogalſki für bedenklich fand, ordnete er deſſen 
Ueberführung in ein Krankenhaus an. (a) 


Sich wegen 100 Zloty erhängt. 

Geſtern früh wurde im Stadtwalde in Maryſin Ii 
(Gemeinde Radogoszez) eine an einem Baume hängende 
Mannesleiche aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, 
daß es ſich um den 58jährigen Franciszek Kurezewſki aus 
Lodz, Lagiewnicka 74 wohnhaft, handelt. Bezeichnend 
iſt der Beweggrung des Selbſtmordes. Und zwar wurde 
dem Kurezewſki vor einigen Tagen 100 Zloty geſtohlen. 
Der Greis nahm ſich den Verluſt dieſes Geldes ſo zu Her⸗ 
zen, daß er auf Selbſtmordgedanken kam und die Abſicht 
auch in die Tat umſetzte. Nur ſo kann man ſich die Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordes erklären, da im Leben Kurczewikis 
in der letzten Zeit ſonſt nichts vorgefallen iſt, was als 


Urſache angenommen werden könnte. Die Leiche wurd! 
nach dem Proſektorium überführt. (a) 
Sturz auf der Treppe. 

Infolge eigener Unvorächtigkeit ſtürzte im Hauſe. 


Sienliewicza 65 die 22jährige Wladyſtowa Szymezak auf 
der Treppe und brach ein Bein. Die Verunglückte wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 


In der Nähe der Eiſenbahnüberfahrt in der Kontna⸗ 
aße wurde der 31jährige Antoni Kulesza, wohnhaft 
Kontra 35, geſtern nacht von betrunkenen Männern 
überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſtachen. Kulesza 
hielt Stichwunden in die Bruſt und in den Kopf. Vor⸗ 
bergehende fanden ihn in einer großen Blutlache vor 
und riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die den Ueber⸗ 
fallenen dann in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus 
überführte. 

Hr Bei einer Schlägerei zwiſchen Familienangehö⸗ 
rigen in einem Hauſe in der Zachodniaſtraße in Chojny 
ag die die 24jährige Eugenja Waſiak Schnittwunden 
m Kopfe davon. Die Rettungsbereitſchaft erteilte 
bilſe. (a) f 
der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
J. Koprowſki, Nomomiejita 15; S. Trawkowft i, 
Itzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar- 
enfli, Petrikauer 95; H. Skwarczynſki, Kontna 54; 
Czynſli, Rokieinſka 53. 
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I) 


Arbeiter beſetzen die Wohnung eines Fabrikleiters. 


In Pabianice beſtand eine Weberei unter der Firma 
Neumark, deren Verwalter Breinſtein in Lodz an der 
akontnaſtraße 23 wohnt. Als die Arbeiter dieſer Tage 
pr die Fabrik kamen, war dieſe verſchloſſen, ohne daß 
and gekündigt worden wäre. Die Arbeiter begaben 
ch nach Lodz und beſetzten die Wohnung des Verwalters 
ahi, von dem ſie die Auszahlung ihrer Verdienſte, 
Abrechnungsbücher und die Erledigung der Formali⸗ 
ren im Arbeitsfonds verlangten. Breinſtein erklärte 
ch, kein Geld zu haben, weshalb ſich die Arbeiter auch 
nem Verlaſſen der Wohnung durch Breinſtein wider⸗ 
den. Das Arbeitsinſpektorat erfuhr von dem Vorgang 
ſandte einen Poliziſten in die Wohnung des Verwal⸗ 
, der aufgefordert wurde, nach dem Inſpektorat zu 
Omen. Als er dort erklärte, die Rückſtände den Acbei⸗ 
en nicht zu begleichen, verurteilte ihn der Inſpeltor 
A adminiſtrativem Wege zu einer Geldſtrafe von 1000 
Moin und 6 Wochen bedingungsloſer Haft. Die Angelo 
heit der böswilligen Schließung der Fabrik und des 
erhaltens gegenüber den Arbeitern iſt der Staatsan⸗ 
taltichaft übergeben worden. (p) 


Volkszeitung — Freitag, den 16. August 1935. 


Oberſchleſien. 
Eine blutige Liebestragödie in Chorzow 


Der 27jährige Georg Kowalezyk aus Chorzow war 

ſcit längerer Zeit mit der Emma Skorupa verlobt, die 
19 Jahre zählt, und alle Vorbereitungen waren bereits 
zu einer Zivilehe getroffen. Die Skorupa ſoll dann aber 
erfahren haben, daß Kowalezyk an einer unheilbaren 
Krankheit leide, und das führte zur Abſage der Verbin⸗ 
dung, was auf Kowalezyk einen furchtbaren Eindruck 
machte, ſo daß er beſchloß, aus dem Leben zu ſcheiden. Er 
lud die Skorupa in ſeine Wohnung ein, um ſich noch mit 
ihr auszuſprechen, welchem Wunſche auch die S. nach⸗ 
kam. Nun kam es zur Tragödie. Nach einer kurzen Un⸗ 
terredung feuerte Kowalezyk aus einem Revolver drei 
Schüſſe auf die Skorupa, die ſchwer verletzt zu Boden fiel, 
worauf auch Kowalezyk ſich ſelbſt eine Kugel ins Herz 
jagte, feinen ſofortigen Tod herbeiführend. 
Die Schüſſe haben Nachbarsleute herbeigelockt, die 
dieſem tragiſchen Ereignis der Polizei berichteten. 
Die Skorupa wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Spi⸗ 
tal überführt, doch glaubt man kaum, daß ſie noch auf⸗ 
kommen werde. Kowalezyk hat in einem hinterlaffenen 
Brief den Selbſtmord angekündigt und dabei betont, daß 
er zu dieſem Schritt ſich entſchloß, weil das Leben ohne 
ſeine Braut ſür ihn wertlos ſei. Bis auf die letzten 
Tage, ſo berichteten Bekannte des Kowalezyk, trug er ein 
heiteres Weſen zur Schau, doch hat die Abſage der Hoch⸗ 
zeit durch ſeine Braut bei K. eine ſolche Depreſſion aus⸗ 
gelöſt, daß man für ſeinen geiſtigen Zuſtand fürchtete. 


von 


Lie 


Selbſtmord eines Polizeibeamten. 


Am Dienstag nachmittag beging in ſeiner Wohnung 
in Schoppinitz, Sienkiewicza 2, der Polizeibeamte Georg 
Drysza Selbſtmord durch einen Schuß aus ſeinem Dienſt⸗ 
revolver in die Schläfe. Der Tod ſcheint unmittelbar 
eingetreten zu ſein. Drysza, der in Kattowitz II Dienſt 
tat, galt als ein ſehr ruhiger und ſachlicher Beamter. Der 
Selbſtmord wird auf ein längeres Magenleiden zurückge⸗ 
führt, welches nach Angaben von Aerzten nicht zu beheben 
war. 


Der Punktekampf in der Liga. 


LAS verliert in Warſchau. 


Der geſtrige magere Ligatag, der nur zwei Liga⸗ 
fele vorſah, wurde noch durch das Ausfallen des Spie⸗ 
Eracovia — Warta wegen des in Krakau niederge⸗ 
genen Unwetters beeinträchtigt. Es kam ſomit nur 
Spiel in Warſchau zwiſchen Warszawianka und LKS 
I Austrag, das mit einer unerwarteten Niederlage der 
Mer Mannſchaft endete. Durch dieſen Sieg iſt War⸗ 
Awianka auf den ſechſten Platz in der Tabelle heraufge⸗ 
At, die nun nachſtehenden Stand angenommen hat: 


der Stand der Ligaſpiele. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
s 13 18 36:17 
Ruch 13 16 26:23 
Wafta » 12 14 28:20 
Garbarnia 11 12 19:13 
eas 11 12 19:17 
N 12 12 20:24 
12 11 32:25 
11 11 27: 28 
12 11 21:29 
10 8 16:22 
12 7 14:30 


1 Warszawianka — LKS 3:1 (2:0). 
Warſchau. Warszawianka durchlebt 
eine glückliche Spielperiode. Sie 
eg und wenn Peſſimiſten glaubten, daß ihr Siegeszug 
der LAS⸗Mannſchaft ſcheitern würde, fo wurden fie 
e beſſeren belehrt. Auch hier erwies es ſich, daß 
kirszawianka die beſſere Mannſchaft war und ihr Sieg 
FE wohlverdient. Dieſen Sieg haben die Warſchauer 
eier Linie Smoczef und Kniola zu verdanken, die 
eus durch ihr hohes Können und zweitens durch pro⸗ 
kes Durchführen von Aktionen die Mannſchaft über 
Turchſchnittsleiſtung hinaushoben. 
s war während des ganzen Spieles ein gleich⸗ 
Ager Gegner. In gewiſſen Abſchnitten war er ſogar 
Wirtemannſchaft überlegen. Was verwunderlich an 
r Lodzer Mannſchaft war, war dies, daß fie dies⸗ 
u weich ſpielte. Dieſe Mannſchaft, die im Rufe 


augenblick⸗ 


U 


eilt von Sieg zu 


ſteht, eine harte, entſchloſſene und An⸗den⸗Mann gehende 
Elf zu ſein, fürchtete ſich diesmal förmlich vor dem Ball 
und dem Gegner und ließ ſich nicht in Zweikämpfen mit 
dem Gegner ein. Das Spiel war daher von ſeiten des 
LKS zwar fair, aber in der Konſequenz brachte es ihm 
eine Niederlage, die bei etwas draufgängeriſchem Spiel 
hätte vielleich vermieden werden können. 

Der Spielverlauf war höchſt intereſſant. Schon in 
der erſten Minute ſchießt Warszawianka durch Smoczek 
den Führungstreffer. LKS will ſich für den uner⸗ 
warteten Erfolg des Gegners revanchieren. Er greift 
ſchön an, Herbſtreich kommt auch zum Schuß, aber der 
Tormann lenkt den Ball auf Ecke. LKS, iſt weiterhin 
im Angriff. Einige Schüſſe gehen daneben, andere fängt 
der Tormann auf. Einen Eckſtoß kann Herbſtreich in ein 
Tor verwandeln, doch der Schiedsrichter pfeift „ofſide“ 
ab. Ls iſt weiterhin überlegen, doch zu einem Erfolg 
kommt es nicht. Dagegen kann ganz unerwartet in der 
40. Minute Pirych den zweiten Treffer für Warsza⸗ 
mianka ſchießen. N 

Nach Seitenwechſel it LKS weiterhin im Angriff, 
doch fehlen ihm die Schüſſe auf das Tor. In der 10. 
Minute ſchießt Sowiak, der Ball gleitet dem Tormann 
aus die Hände und fällt ins Netz. Die Lodzer ſind wei⸗ 
terhin am Ball und es ſieht ganz danach aus, als ob es 
ihnen gelingen ſollte, den Ausgleich herzuſtellen. Der⸗ 
weilen kann in der 42. Minute Kniola Karaſiak einen 
Ball abnehmen und Smoczek ſchießt das dritte Tor. 


Die Ligaaufftiegsſpiele. 

In zwei weiteren Gruppen wurde geſtern mit den 
Aufſtiegsſpielen begonnen, wobei es gleich zu Ueberra⸗ 
ſchungen lam. So verlor die Exligamannſchaft des 
Strzelee aus Siedlee gegen PKS aus Luck. In der an⸗ 
deren Gruppe holte ſich Czarni die erſten Punkte im 
Kampf gegen Revera. 

In der Warſchau⸗Lodzer Gruppe kann neben dem 
hohen Sieg des U-T über die Bromberger Polonia das 
unerwartete Remis zwiſchen der Warſchauer Skoda und 
der Poſener Legja notiert werden. Durch dieſen unent⸗ 
ſchiedenen Ausgang des Spieles rückte UT zwar an die 
Spitze der Tabelle, hat aber immerhin einen Verluſtpunkt 
mehr aufzuweiſen, als die Poſener Legia. 


— m 


Torverhältnis 
13:4 
10:3 
4:9 
6:17 


Punkte 
6 


Spiele 
1. Unton: Touring 4 
2. Legja » » 3 
3. Polonia - 3 
4. Skoda⸗ - 4 


Union⸗Touring — Polonia 6:0 (2:0). 

Das Rückſpiel dieſer beiden Mannſchaften, das ge⸗ 
ſtein in Lodz auf dem LKS⸗Platz zum Austrag gelangte, 
ficl für den Lodzer Meiſter günſtiger aus, als allgemein 
erwartet wurde. Dem Spielverlauf nach hat Polonia 
eine ſolch hohe Niederlage nicht verdient. Sie war wohl 
als Einheit ſchwächer als die Lodzer Mannſchaft, brachte 
es aber dennoch fertig, dem Gegner ein offenes Spier zu 
liefern und bei etwas mehr Glück und beſſerer Orientie⸗ 
rung wären beſtimmt Gegentore gefallen, die den End⸗ 
ſieg etwas günſtiger für die Gäſte geſtaltet hätten. 

Union⸗Touring hat dieſen Kampf gewonnen, aber 
von einer überraſchenden Leiſtung kann nicht die Rede 
ſein. Er war lediglich konſequenter in der Ausnützung 
der Torgelegenheiten, zu welchem Erfolg noch der gegne⸗ 
riſche ſchwach ſpielende Tormann beitrug. 

Das Spiel eröffnen die Lodzer und in der 4. Mi⸗ 
nute kann Omenzetter den Ball zum erſten Male unter 
die Latte placieren. Das Spiel wird zunächſt ausgegli⸗ 
chener, wobei auch die Gäſte wiederholt Schüſſe abgeben. 
In der 30. Minute ſchießt Michalſki II unverhofft aus 
einer Entfernung von 25 Metern auf die Kiſte und der 
Ball bleibt im Netz hängen. Mit 2:0 für die Lodzer 
geht es in die Halbzeit. 

Nach Wiederbeginn legen ſich die Violetten ſcharf 
ins Zeug. In kurzen Abſtänden fallen 3 Tore und das 
vierte folgt in der 33. Minute. Die Gäſte find ob die⸗ 
ſes Mißerfolges keinesfalls entmutigt, kämpfen tapfer 
weiter, doch die ſchwachen Punkte in der Mannſchaft und 
auch Pech wie Lattenſchüſſe laſſen keinen Erfolg aufkom⸗ 
men. Ohne Ehrentreffer, den ſie ſich ehrlich verdient 
hatten, müſſen die Gäſte das Spielfeld verlaſſen. A. 
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Legja — Skoda 3:3 (0:3). 


Poſen. Nach dem leichten Sieg der Poſener in 
Warſchau nahmen dieſe dieſes Spiel nicht allzuernſt, was 
ihnen in der Folge beinahe eine Niederlage koſtete. Die 
Warſchauer ſpielten diesmal ſehr ehrgeizig und produl⸗ 
tiv und ſchoſſen auch bis zur Pauſe drei Tore. Erſt 
nach Seitenwechſel verſchaffen ſich die Poſener Geltung 
und ſind jetzt dauernd überlegen. Die Warſchauer ſpieſen 
auf Zeit, aber ſie vermögen dennoch nicht den Anſturm 
des Gegners aufzuhalten, der in dieſer Spielphaſe den 
Rückſtand aufholen kann. 


Czarni — Revera 3:1. 
Staniſlawow. Hier ſtanden ſich Nevera und 
Czarni (Lemberg) gegenüber. Die Lemberger wa cen 
enſſchieden die beſſere Mannſchaft und ſiegten verdient. 


PAS — Strzelec 9:1 

Siedlee. PRS aus Luck, der zum erſten Male 
an Auftiegsipielen teilnimmt, präſentierte ſich von der 
beſten Seite. Er war weitaus beſſer als die Exligamann⸗ 
ſchaft und holte ſich im Kampf mit dieſer zwei Punkte. 

Expreß⸗Pokalſpiele. 

Die geſtern bei ſtarkem Regen ausgetragenen Spiele 
um den „Expreß“-Pokal waren reich an Ueberaſchungen. 
Wima machte wenig Federleſen mit Hakoah und fertigte 
die jüdiſche Mannſchaft mit 7 Tore ab. Dagegen gab es 
im zweiten Spiel des Tages zwiſchen Seis und dem 
Sport⸗ und Turnverein einen harten Kampf, aus wel⸗ 
chem ſchließlich SS als knapper 3:2⸗Sieger hervorging. 

Die Halbfinalſpiele werden neben WRS und Tur 
ſomit auch SKS und Wima beſtreiten. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Die neue Exekutive der Stadt Lodz. 

Auf der Jahresverſammlung Vertrauensmän⸗ 
nerrates der Stadt Lodz wurde die Exekutive in folgen⸗ 
dem Beſtande gewählt: Vorſitzender Otto Dittbrenner, 
ſtellvertr. Vorſitzender Wilhelm Zinſer, Schriftführer Al⸗ 
fred Seidler ſowie Artur Göhring, Theodor Kunert 
und Karl Müller. 


des 


— 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Die Mitgliederverſammfug 
findet nicht am 17., ſondern am 24. Auguſt ſtatt. 
Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. Die Mitglieder der Orts 
gruppe Lodz⸗Oſt nehmen am Sonnabend, dem 17. Au 
auſt, an der Verſammlung von Lodz⸗Zentrum, Petrikat er 
Straße 109, teil. 
Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 18. Augatt, 
29 = ur f 2 . * 1 x 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver— 
trauensmänner. 


Wenn etwas geſchehen iſt 
was die Oeffentlichkeit intereifiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondera 
ſchnell geſchrieben, telephontert oder ſetrer 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


„m. 225 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes: und Lebensroman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrich 


(28. Fortſetzung) 


„Die Preſſe iſt anderer Meinung. Leider ſetzt man 
nun auch nicht mehr in den Kreiſen, die ſich für die neue 
Maſchine lebhaft intereſſiert haben, großes Vertrauen 
in Sie.“ ˖ 

„Ich werde dieſes Vertrauen zurückgewinnen, ver⸗ 
laſſen Sie ſich darauf, Herr Leder.“ 

Als das Thomas nicht ohne Selbſtbewußtſein ſagte, 
da durchzuckte ihn ein Gedanke. Kurz entſchloſſen fügte 
er hinzu: 

„Ich werde den Ozean mit der neuen Maſchine in 
Rekordzen überqueren.“ 

Erſtaunt ſchaute Leder auf. Es war ein wenig 75 
achtung, was ſich auf ſeinem Geſicht ausdrückte. Diozer 
Zug verſchwand aber bald wieder und machte verbiſſenem 
Schweigen Platz. 

Hinter der Stirn des 
war ein Weg, dieſen Menſchen endgültig 
Man würde ſchon Mittel und Wege finden, 
Jannover ein wenig Schickſal ſpielen zu können. Der 
junge Schaeffer war einem ja durch die gemeinſame 
Schuld verpflichtet. Jetzt galt es nur, Burian unbedingt 
auf ſein Verſprechen zu verpflichten. 

„Unter dieſen Umſtänden erktäre ich mich mit den 
norgeſchlagenen Löſung einverſtanden. Aber Sie dürfen 
um letzten Augenblick natürlich nicht Fi ten.” 

„Ich bitte noch einmal, Herr Leo v. Hch_dirier und 
ähnlicher Ausdrücke zu enthalte en. Ich bin gewohnt, 
meinem Wort zu ſtehen.“ 

Leder, der Burian nicht unter allen Umſtänden ver— 


Fabrikherrn arbeitete es. Das 
zu beſeitigen. 
um auch in 


a 
ur 


Unſere Unterſtützungskbaſſe 


(A A. K.) 


Nachruf. 


Volkszeitung -- Freitag, den 16. Auguſt 1935. 


ärgern wollte, lenkte ein. Einige Tage darauf aber er— 
ſchien in einer Berliner Zeitung der Hinweis, daß der 
junge, vor einiger Zeit verunglückte Erfinder des neuen 
Flugzeugmodells, das jo berechtigtes Aufſehen erregt 
habe, dieſelbe Maſchine noch einmal bauen und zu ihrer 
Erprobung den Ozean in der Oſt⸗Weſt⸗Richtung über 
gueren wolle. 

Da Burian in dieſer Notiz eine geſchäftliche Siche— 
rung Leders, der als Informator der Zeitung nur in 
Frage kommen konnte, ſah, lachte er nur. Hätte er ge— 
ahnt, was ihm nach dieſem Verſprechen noch bevorſtang, 
würde er wahrſcheinlich weniger hoffnungsfreudig in die 
Zukunft geſehen haben. 

* 

Die Mitteilung von ſeinem Vorhaben hatte Tho— 
mas Eva zunächſt verheimlicht. Eines Tages aber machte 
er ſie doch mit ſeinem Plan bekannt. 

Eva fuhr zuerſt erſchreckt auf, daun nahm 
Kopf des Geliebten in ihre Hände, ſchaute ihm in d 
gen, die ſie unternehmungsluſtig Mienzten, und küßte ihn 
Auch ſie hatte darunter gelitien, daß Thomas um alle 
ſeine Hoffnungen Kronen worden wat. Jetzt war fie 
ſtolz und befriedigt, daß der Geliebte wieder ein Ziel vor 
ſich fah. 

Aber dann tauchten aus dem Unterbewußtſein 3 
der Zweifel auf, dieſe Ange die ſie auch vor dem 
erſten Start gehabt hatte und die ſich ſo furchtbar erfüllt 
hatten. 

Sie ſchmiegte ſich an Thomas. 

„Warum gleich ſolche großen Pläne, Thomas? Wa⸗ 
rum gleich einen Flug über den Ozean? Kannſt du nicht 
einen Rekord zu brechen verſuchen, der über eine gewiſſe 
Landſtrecke aufgeſtellt worden iſt?“ 

Lachend ſchaute er ſie an. 

„Halt du Angſt, Liebes? Das Schickſal läßt 
nicht in die Karten gucken. Wenn mir etwas zuſtozen 
ſoll, dann bin ich über dem Lande nicht ſicherer als über 
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| Lem Waſſer. Und außerdem hat ſich der Plan bei mir 
ſo mehr gefeſtigt, als dieſer Flug nicht der Rekordſß 
EN jein ſoll, ſondern mehr der Wiſſenſchaft, 
will meinen Teil beitragen zu der Löſung des Prob! 
eines ſtändigen Luftverkehrs zwiſchen der alten und 
neuen Welt, und ich werde es mit meiner 3 Maſchſſ 
ſchaͤffen. Außerdem habe ich ein feſtes Verſpreſ hen 
dieſer Hinſicht ſchon Leder gegenüber abgegeben.“ 

Seit langem ſah Eva wieder die ſrüher jo oft z 
obachtete Geſte, das Zurückwerfen des Kopfes. Und 
wußte ſie, daß ein weiterer Einſpruch vergeblich 
würde. 7 

Nachdem der Vater nun ſchon mehrere Wochen unte 
der Erde lag, hatte Eva den erſten großen Schmerz \ 
wunden und dachte öfter, auch an die durch den Tod 
das Unglück hinausgezögerte Verbindung mit Thom 
Es ſchien ihr der geeignete Moment, darüber zu ſpre 
„Und mich willſt du allein zurücklaſſen?“ 

„Aber ja, Liebes! 


Yu 


Denkſt du, ich werde. dich . 
nehmen? 
N 05 möchte ſchon. Aber meine Frage war eig 
lich anders gemeint. Wollen wir nicht vorher Mann ll 
Frau werden? = 
„Kind, daran hindert mich ein Verſprechen! 
habe mir gelobt, dich nicht eher zu mir zu holen, als 
ich etwas geworden bin. Und bis jetzt bin ich noch mi 


Die Zeitum 


m 
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als ein ſtümperhafter junger Ingenieur. 
haben es mir beſtätigt.“ 

„Aber, Thomas, was gehen uns die Zeitungen, 
was geht uns die ganze Welt an?! Ich weiß doch, 
du biſt!“ 0 

„Eva, bitte, jetzt mußt du mich einmal zu verſieh 
verſuchen. Ich weiß nicht, wie ich dir das erklären Fall 
das mußt du fühlen, daß ich nicht anders kann. J 
niemals habe ich mein Wort gebrochen, und nien 
werde ich es brechen, auch wenn ich mir ſelbſt gegenſſg 
nur verpflichtet bin.“ 1 


Sztuka 


Kopernika 16 


Corso 
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Am 14. Anguſt, verſtarb der Vater unſe— 
res Mitgliedes, Herr 


Karl Julius Kopfch 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 


halten. Die Verwaltung der U. A. K. 
8 
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Sbesinläratiäihe 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Veneniſche, Harn⸗ und Hauttrantholten. Sexuelle 


Heute und folgende Tage 
Hine m CTarſen 
Ein Film, 


Leben, mitreißend, bezaubernd, 
voller Liebe und Gefühl! 


Mäbchen in Hallerm 


herrlich wie das 


S 


In den Hauptrollen: 
DOROTEA WIECK 


Ein deutſchſprachiger Film! 


Beginn wochentags um 4 Uhr, 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 

Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Heute und folgende Tage 


Der erfolgreichſte Film 
der Saiſon! 


Imitation 
des Lebens 


Ein Film aus dem wirklichen 
Leben. Heiraten den geliebten 
Mann 

überlaſſen. 


In den Hauptrollen: 


Claudette COLBERT 
und das jährige Baby JANE 
Eintrittspreis zur erſten Nach⸗ 
mittagsvorführung für ſämtl. 

Plätze zu 50 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 


oder ihn der Tochter 


Heute und folgende Tage 


Die Geſchichte einer tragiſchen 
Liebe. Das erotische Drama 


Die Frau im 
goldenen Käfig 


In den Hauptrollen: 


SALLYELTERS 


die Heldin aus Film „Der 
Roman einer Sekretärin“ und 


Morman Forster 


Beginn der? Vorſtellungen um 


Heute und folgende Tage 
Zum ae in Lodz! | 


99 5 Drama: 


Treibjagd 


mit 
REGIS TOMMEY 
BETTY BRONSON 


11 
Der n dun 


Das 


CLARK GABLE 
Claudette COLBERT 


HERTA THIELE 
Der Zuſchauerraum iſt gegen 4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


FE ( ( 
Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 un 


geg 5.30 Uhr, Sonnabends um4lihr 
Unwetter und Kälte geſchützt und Sonntags um 2 Uhr 


. 2. u) 


Auskünſte (Analpſen des Blutes. der Ausſchoi⸗ 
dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig Für Damen 


beſonderes Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Heilanftalt 


Peirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122:89 


5 Spezialärzle und zühnärztliches 
8 Kabinett 


| Zeitſchriften für . 
Hausſchneiderei 


Pruktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 
(Erſcheint vierzehntägig) . 
Iluftrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 
(Vier wöchentlich) 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) . . 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich) . 1.10 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) ** 1.10 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


Sekretariat 


Deutſchen Abteilung 
Texiilorbeitervervandes 


wpeiellauer 109 


erteilt täglich v. 9 —1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Rechtsfragen und Ver⸗ 
tretungen vor den zu⸗ 


81. —.80 


— 90 
—.90 
1.10 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon ultation 3 Zloty 
dc 
Beisrinärarzt 


Maksymilian A. REICH 


Nawrot 1a Telephon 175-77 


bei Tiererkrankungen (Spezialität: Stu⸗ 
von 9 bis 1 Uhr mittags und von 4 bis 
7 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſe 
Hausbeſuche bei Icanien Sieren. 


Dr. med. 


ADOLF RO. YT ER 


Lohn⸗, . und 
Arbeilsſchutzangele⸗ | jtändigen Gerichten 
— genheiten durch Rechtsanwälte 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 


empfängt 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


venhunde) 


Die FJachlommiſſion 
der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


ieee 
Haut, Haar: und venoriſche Krankheiten 
haben in ber „Bobsee Volls⸗ 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 Anzeigen zeltung“ ſtets guten Erfolg! Natratzen gepolſtert Peirilauer 73 1 


Empfängt von 8 bis 13 und von 15 bis 20 Uhr — E und auf Federn „Patent“ im Hofe 

inzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 

im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. Hauptſchriftleiter: Dipl. Ing. Emil Zerbe. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Hen 

Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. Druckt: rasa, Lodz Petritauer 101 


Kauft aus 1. Quelle 


Kinder⸗ Wagen 
Neſall⸗Beiten 


Wringmaſchinen 
i Sabritioger 


„DOBROPOL”. 


Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty 72 
Ansland: monatlich lot 6.— ar Zloty 72.— 

Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Mech, 


